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Pumpen und Pumpenkennlinie

Pumpen sind Arbeitsmaschinen, die zur Förderung von inkom-
pressiblen Medien eingesetzt werden. Die Einsatzgebiete sind
vielfältig, z. B. innerhalb von Versorgungskreisen wie in Heiz-
oder Kühlsystemen, zur Dosierung von Flüssigkeiten in der che-
mischen Industrie oder das Entleeren/Befüllen von Behältern.
Pumpen existieren in unterschiedlichen Bauarten und Größen.
Am häufigsten kommen Kreiselpumpen zum Einsatz. Das Be-
triebsverhalten einer Pumpe wird durch die Maschinenkennlinie
(Auftragung Förderhöhe über Förderstrom) beschrieben. Der
Prüfstand im Maschinenlabor der Hochschule Offenburg erlaubt
es, Pumpenkennlinien mit unterschiedlichen Messinstrumenten
zu ermitteln.
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1.1.5 Laufradtypen (Axialkräfte)

Eine Kreiselpumpe erzeugt einen Druck, der sowohl auf die 

stationären als auch auf die rotierenden Teile der Pumpe 

Kräfte ausübt. 

Die Pumpenteile sind so konstruiert, dass sie diese 

Kräfte aufnehmen. Wenn sich die axialen und radia-

len Kräfte in der Pumpe nicht ausgleichen, müssen die 

Kräfte bei der Auswahl des Pumpen-Antriebssystems 

berücksichtigt werden (Schrägkugellager im Motor). 

In Pumpen können große Axialkräfte auftreten 

(Abbildungen 1.1.11 und 1.1.12). Dieser sogenann-

te Axialschub wird auf folgende Weise ausgeglichen:

• Mechanisch über Drucklager. Diese Lagerbauart ist spe-

ziell dafür ausgelegt, den Axialschub der Pumpe aufzu-

nehmen.

• Durch Entlastungsbohrungen im Laufrad (siehe Abbildung 

1.1.13)

• Durch Entlastungsbohrungen im Laufrad und Drosselspalt 

auf der Rückseite des Laufrades (siehe Abbildung 1.1.14)

• Durch dynamische Gegenkräfte von der Rückseite des 

Laufrads (siehe Abbildung 1.1.15)

• Der Axialschub kann auch durch die Verwendung von 

zweiflutigen Laufrädern verhindert werden (siehe 

Abbildung 1.1.16). 

Abb. 1.1.11: Einzellaufrad

Abb. 1.1.12: Normpumpe mit
einflutigem Laufrad

Abb. 1.1.13: Ausgleich des Axialschubs 
in einer einstufigen Kreiselpumpe 
nur mit Ausgleichsbohrungen

Abb. 1.1.14: Ausgleich des Axialschubs 
in einer einstufigen Kreiselpumpe mit 
Drosselspalt und Entlastungsbohrungen

Abb. 1.1.15: Ausgleich des Axialschubs 
in einer einstufigen Kreiselpumpe 
durch Schaufeln auf der Rückseite der 
Laufräder

Abb. 1.1.16: Ausgleich des 
Axialschubs durch zweiflutiges 
Laufrad

Axialschub

Abschnitt 1.1 

Pumpenbauweise

Normpumpe mit einflutigem
Laufrad [1]

Umwälzpumpe für
Zentralheizungen [2]

Modularer Pumpenprüfstand

Prüfstandsaufbau, Steckverbinder, Vortex-Durchflusssensor

Der Prüfstand besteht aus verschiedenen hydrau-
lischen Teilsystemen, die mittels Schläuchen zu
einem Gesamtsystem verschaltet werden können.
Mittelpunkt des Prüfstandes ist eine dreistufige
Kreiselpumpe, die über einen frequenzgeregelten
Motor angetrieben wird. Die Pumpe ist eingebun-
den in eine Baugruppe mit Anschlussstutzen für die
Druckmessung. Weitere hydraulische Baugruppen
beinhalten eine Ventilsteuerung, ein Wasserreser-
voir sowie unterschiedliche Durchflussmessgeräte.
Jede der Baugruppe hat zwei Anschlüsse, an denen
ein Schlauch mittels Steckverbinder angeschlossen
werden kann. Auf diese Weise können die Baugrup-
pen in beliebiger Weise zu einem Gesamtsystem
verbunden werden.

Einsatz in Lehrveranstaltungen

Durch den modularen Aufbau ist es möglich, den zeitli-
chen und technischen Anspruch für die Studierenden zu
variieren. Mögliche Aufgaben umfassen den eigenständi-
gen Systemaufbau mit der entsprechenden hydraulischen
Verschaltung, die elektrische Anbindung der Sensoren
an die Messwerterfassung, die Einstellung der Mess-
technik innerhalb des Messwerterfassungsprogramms so-
wie die Durchführung von Versuchen mit anschließender
Auswertung. Durch die Vorbereitung einzelner Schritte
durch das Laborpersonal können Zeitaufwand und Kom-
plexität des Versuches auf das gewünschte Maß reduziert
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